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A . 82 Drnck und Verlag oer Bucuorukter«,
Franz Schicke!  nt Oberlobnftem.

I, dri! 14. Mörz 1917. . ui ou Schii 'tteituntz veraulworUrch
Edvard Schicke!  in Oberladnsteiv. iS . ZltzklM.

Siegreiche Bsrstiiße im öften..
ßci Ripont ßofte 185 gegen überlstzene Kräkte aek- Cten. — Eie Kabinettskrise in Pcris.

Llmtttcke Sekanntmackv̂ ßen.
Seimaogen -Derfahren für den Anbau von Kartoffel«.
BerSfsentlichungen des .Preußischen Landwirtschasts-

Ministeriums.
Durch die Veröffentlichungen des Preußischen Land¬

wirtschaftsministeriums vom 28. Januar 1917 wurde be¬
reits auf eine Vermehrung der Kartoffeln in gärtnerischen
Verrieben durch Stecklinge aufmerksam gemacht. Im An¬
schlüsse hieran sei auf ein weiteres einfaches Verfahren zur
Gewinnung von Stecklingen für den Anbau von Kartoffeln
hingewiesen, das der Saatzuchtleiter der Pommerschen
Saatzucht -Gesellschaft Lienau  auf Grund langjähriger
praktischer Erfahrungen aus dem Zuchtbetriebe gewonnen
hat . Das Verfahren besteht in folgendem:

Die Keimaugen an der Spitze der Kartoffeln werden
frühestens Anfang März , spätestens Ende März beim Schä¬
len etwas dicker wie sonst abgeschnitten und in drei bis vier
Stücke geteilt , so daß auf jedes Stück ein Auge kommt.
Diese Augen werden dicht an dicht in abgeerntete Mistbeet¬
kästen, die mit einer Schicht Sand von einem Finger dick
überzogen sind, hineingelegt und etwas angedrückt. Die
Kästen werden in den ersten Tagen möglichst geschlossen u.
feucht gehalten und dem Sonnenlicht voll ausgesetzt, um die
Augen anzuregen . (Es gehen über 2000 solcher Augensteck¬
linge auf ein Fenster .) In 14 bis 20 Tagen find die Augen
je nach den Sorten soweit ausgetrieben und haben sich auch
die Wurzeln soweit entwickelt, daß die Versetzung der Steck¬
linge auf einen anderen kalten Kasten erfolgen muß . Man
lege die kalten Kästen folgendermaßen an : Es werden im
Lande Beete von 1,20 Meter Breite ausgesteckt und mit zwei
-bereinandergelegten Dachlatten umgeben. Sie sollen nur
einen Schutz gegen Nachtfröste und plötzlich eintretende Wit¬
terungswechsel bieten. Man benützt einfache Landerde , die
«it Sand vermischt wird . Hier hinein werden die Kar¬
toffelaugenstecklinge möglichst dicht versetzt und bleiben bis
jur Abnahme im Mai stehen. Es muß Sache der Gärtner
stk«, dafür zu sorgen, daß die einzelnen Augen sich lang¬
sam entwickeln und die Pflanzen nicht vergeilen . Solche
sich langsam entwickelten Augen werden urkräftige Pflan¬
zen bringen , die den vollen Ertrag einer Kartoffelknolle er¬
setzen. Behauptungen von anderer Seite , man müsse meh¬
rere Pflanzen zusammensetzen, um der Wirklichkeit gleich-
znkommen, sind irrig , denn jedes Auge entwickelt eine sehr
starke Pflanze.

Werden solche Pflanzen später an Ort und Stelle im
Garten des Kleinkartoffelbauers ausgepflanzt , dann ist es
ratsam , sie möglichst tief zu setzen, um sie vor Frostgefahr
zu schützen. Sollte das obere Kraut durch Frühfrost zer¬
stört werden , dann treiben die Pflanzen genau wie Knollen¬
pflanzen schnell wieder aus.

11m alle Kartoffeln für die Volkseruährung zu erhalten,
müßten diese Augenfteckliuge in allen Lazaretten , Volks¬
küchen und anderen Speiseanstalteu Anfang März beim
Schälen gewonnen und an die Handelsgärtnerei abgeführt
werden . Können sic nicht gleich verwendet werden , so
sollte man sie nicht im Keller aufschütteu, sondern sie im
Freien an der Luft flach ausbreiten , da sich an der Luft die
Augen schon von selber vorentwickeln.

Die Einfachheit des Verfahrens ist ohne weiteres ein¬
leuchtend, und vor allen Dingen werden die Kartoffeln da¬
durch der Ernährung nicht entzogen . Selbstverständlich
kann das Verfahren nur für die Kleinbesitzer in Frage kom
»Mi , einmal ,weil der Preis doch ein verhältnismäßig ho¬
her ist, und zweitens , weil schon die Transportschwierig¬
keiten die Anwendung im großen verbieten, und drittens,
weil die Heranzucht nur von Gärtnereien in wirklich gro-
fre» Umfange durchgeführt werden kann. Es wird gewarnt,
ans Stecklingspslanzen gewonnene Kartoffeln später wieder
zu Saatgutzwecken zu benutzen. Eigene Erfahrungen haben
gelehrt , daß solch gewonnenes Saatgut dem Abbau schnell
verfällt.

Das Lienauische Verfahren sollte planmäßig von allen
Stadtverwaltungen eingeführt werden, um Pflanzkartof¬
feln zu sparen, da andernfalls zu befürchten ist, daß zahl¬
reiche Kleinkartoffelbauer Kartoffclpflanzgut nicht erhalten
würden.

Berlin,  den 23 . Februar 1917.

Wird veröffentlicht.
It . Goarshausen , den 8. März 1917.

Der KSnigliche Sandrat.
/ ^ Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Au die Herren Bürgermeister des KreiseS!
Die Herren Bürgermeister werden auf die im Kreis¬

blatt Nr . 53 enthaltene Nachtrogsverordnung über die Re¬
gelung des Fleischverbrauchs besonders hingewiesen, na¬
mentlich wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Aussig
von Schlachtschweinenaus dem Kreise St . Goarshausen
mit Ausnahme der ffir den Viehhandelsverband bestimmten
Schweine , sowie die Ausfuhr von Fleisch und Fleischwaren
aus dem Kreise verboten ist. Zur Ausfuhr von sonstigem
Schlachtvieh, ausgenommen Verbandsvieh, sowie von
Zucht- und Nutzvieh jeden Alters ist die Genehmigung des
Borsitzeudendes Kreisausschusses erforderlich.

Gegen diese Bestimmung wird dem Vernehmen nach
vielfach verstoßen und werden die Herren Bürgermeister
angewiesen , die Bestimmung der Nachtragsverordnung in
ortsüblicher Weise bekannt zu machen.

St . Goarshausen , den 9. März 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Abt . IIIb . Tgb .-Nr . 899/1214.
Betr .: Aus - und Durchfuhr von Sprechmaschinen-Platten

und Walzen.
Verordnung

Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand bestimme ich für den mir unterstellten Korpsbezirk
und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur — auch für
den Befehlsbereich der Festung Mainz:

Die Aus -und Durchfuhr sämtlicher Sprechmaschinen-
(Phonographen -, Grammophon -, Diktiermaschinen- usw.)
Platten und Walzen ist verboten.

Soweit für Platten und Walzen dieser Art eine be¬
sondere Aus - oder Durchfuhrerlaubnis erteilt ist, müssen
sie der Kriegsrohstoffstelle des stellv. Generalkommandos
zugesandt werden , um hier den Zuverlässigkeitsvermerk zu
erhalten.

Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung nach
der eingangs angeführten Gesetzesbestimmung.

Frankfurt  a . M ., den 27. Februar 1917.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommand«.

Der stellv. Kommandierende General:
w i e b f i Generalleutnant.

Bombenangriffe unserer Fluggeschwader auf den Bah«»
Hof Bertekop (südlich von Bodna) erzielt« Treffer, die
lang beobachtete Brände hervorriefen.

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Abenddericht des Großen Hauptquartiers.
B e r l i n , 13. Marz. (Amtlich.) Lebhafte Gefechts-

tatigkeit an der Anne südlich der Avre und in der Cham-,
pagne.

Im Osten brachte ein Borstoß an d« Rarajowka über
25V Gefangene ein.

Oer  deutsche Tagesbericht.
WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier

13. März, vormittags:
W e st l i che r K r i e g s f cha u p l a tz.

SüdlichHHrras nach
Feuervorbereitung auf breiterer Front bei Beaurains einen
Vorstoß, der verlustreich fehlschlug.

An der Anne , zwischen Avre und Oise, westlich von
Soissous , in der Champagne und a»f beiden Maesufern
war die Gefechtstätigkeit lebhaft. Nördlich der Avre drang
eine französische Kompagnir gegen unsere Stellungen vor;
sie wurde durch Feuer vor den Hindernissen zur Umkehr ge¬
zwungen.

Südlich von Ripout griffen die Franzosen nach Trom¬
melfeuer wiederum unsere Stellungen an. In zäher Ge¬
genwehr wurde die heiß umstrittene Höhe 185 gegen über¬
legene Kräfte gehalten; engbegrenzten Raumgewinn am
Südwestabhang erkaufte der Feind mit blutigen Opfern.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe der Generalseldmarschaßl»

Prinzen Leopold «an Boxern.
Mehrere Abschnitte lagen bei klarer Sicht unter russischer

Artilleriewirkung, die kräftig erwidert wurde.
Rördlch der Bahn Zloczow-Tarnopol führten unsere

Stoßtrupps mit Umsicht und Schneid ein Unternehmen
durch, bei dem 3 Offiziere und 320 Russen gefangen sowie
13 Maschinengewehre erbeutet wurden.

Auch bei Brzezanq und an der Narajowka bracht«
unsere Borstöße in die russische Linie Gewinn an Gefan¬
genen und Beute. '

An der Front des Gencralovbersten Erzherzog Josef
und bei der Heeresgruppe des Generalseldmarschallsvon
Mackensen ist bei gering« Borfeldgefechten die Lage unver¬
ändert geblieben.

Mazebonische Front.
Zwischen Ochrida- und Prespasee griffen französische

Bataillone unsere Stellung « an; sie sind abgewies«
»orden.

te neu HMiMklierei! saferer Berlmdete».
WTB . Wien,  13 . März . Amtlich wird verlautbart:

Oeftlicher Krieqsscha » platz:
Im Raume südlich und östlich von Brzezany mehrere

erfvlgbringende Borfeldunternehmungen . Nördlich der von.
Zloczow nach Tarnopol führenden Bahn holten unsere
Stoßtrupps 3 Offiziere, 320 Mann und 13 Maschinenge¬
wehre aus den russischen Gräben . In Wolhynien setzte
fühlbare Kampftätigkeit ein.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Geschütz- und Minenwerferkämpfe aus der Karst-

Hochfläche und im Wippachtale hielten Tag und Nacht an.
Aus der Cima di Costabella wurde ein schwächerer italieni¬
scher Angriff abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In der Landenge zwischen Ochrida- und Prespasee schlu¬

gen österreichisch-ungarische, deutsche und bulgarische Ab¬
teilungen einen französischen Vorstoß zurück.

Dei SreÜverrreter des Chefs des Generalstab-
o. Höfer,  Feldmarfchalleut aut

Ereigniss, zur See.
Am 12. d . M . vor Tagesanbruch hat eines unserer See¬

flugzeuggeschwader die militärischen Anlagen von Valona
angegriffen und Bomben im Gesamtgewicht von 1200 Ki¬
logramm mit sichtlicher Wirkung abgeworfen. Es wurden
ausgedehnte Brände beobachtet. Alle Fahrzeuge sind wohl¬
behalten eingerückt.

Flottenkommandv.

WTB . Sofia,  12 . März . Mazedonische Front : Starke
feindliche Abteilungen versuchten nach längerer Artillerie¬
vorbereitung , in dem schmalen Raum zwischen̂ Ochrida-
und Prespa -See vorzugehen, wurden jedoch aufgehalten.
Oestlich vom Prespasee bis zur Cerna lebhaftes Artillerie - '
feuer . Im Cernabogen drang eine deutsche Jnfanterieab-
teilung in die feindlichen Schützengräben und brachte Ge¬
fangene zurück. — Auf der übrigen Front spärliches Artil-
leriefeuer . An der Struma außerdem auch Patrouillen¬
gefechte.
Rumänische Front : Bei Jsaccea vereinzelt Artilleriefeuer.
Westlich von Tulcea Postengeplänkel.

WTB - K o n st a n t in opel,  12 . März . Keine neuen
Nachrichten von 'den beiden Tigrisfronten und von der
persischen Front . >Es versteht sich trotzdem, daß die dor¬
tigen Operationen planmäßig verlaufen.

Kaukasusfront . Am gestrigen Tage herrschte auf nn-
serm linken Flügel starke Patrouillentätigkeit . Auch fan¬
den beiderseits Erkundungen statt. Wir schlugen Versuche,
die der Feind unter dem Schutz heftigen Artilleriefeuers ge¬
gen unfern äußersten linken Flügel unternahm , vollständig

Im Mittelmeer über 35 V0V To. versenkt.
WTB . (Amtlich.) B e r l i n , 12. März . Im Mittel¬

meer wurden versenkt sechs Dampfer und acht Segler mit
zusammen über 35 000 Tonnen , darunter am 17. Februar
der bewaffnete französische, von Zerstörern gesicherte Trnp-
pentransportdampfer „Athos " (12 644 To .), mit einem.
Bataillon Senegalesen sowie 1000 chinesischen Munitions¬
arbeitern an Bord . Am 27. Februar ein bewaffneter be¬
gleiteter Transportdampfer von etwa 5000 T ., am 3. März
ein bewaffneter Dampfer von 5000 To ., mit Eisenbahn¬
material als Ladung , am 3. März der italienische Damp¬
fer „Porto di Smyrne " (2376 To .) mit Mehl und Stückgut
von Genua nach Alexadrien , am 7. März ein bewaffneter
von begleitenden Fahrzeugen gesichterter Transportdamp¬
fer von etwa 8000 Tonn « . . . «^

' rjl
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China und Deutschland.

WTB.  Peking,  11 . März . Reuter . Das Abge¬
ordnetenhaus hat in geheimer Sitzung die Politik der
Regierung einschließlich des Abbruchs der Beziehungen zu
Deutschland mt einer Mehrheit von 300 Stimmen gutge¬
heißen.

DeutscheU-Boote in der Tajomündung.
WTB . Haag,  13 . März . Die niederländische Tank-

jtoomboot-Maatschappi erhielt aus Lissabon die Nachricht,
daß der Dampfer „Ares " 40 Meilen von Cascaes in der
Tajomündung von einem deutschen U-Boot torpediert wor¬
den ist. Die Besatzung wurde nach den vorliegenden Berich¬
ten gerettet.

Verteidigung und Angriff gegen U-Boote.
WTB . Paris,  13 . März . Meldung der Agence Ha-

vas : Der Kammerausschuß für den Seekrieg hat am Mon¬
tag einen Borschlag Goude angenommen , der die Regier¬
ung auffordert , unverzüglich eine Oberleitung zu schaffen,
die damit beauftragt wird , einen Berteidigungs - und An¬
griffsunterseebootskrieg ins Leben zu rufen und nachdrück¬
lich zu führen.

Der Rückzug an der Anrre.
Lugano,  12 . März . Die italienischen Korresponden¬

ten schicken lange Berichte von der englischen Front . Der
Korrespondent der „Stampa " schildert das furchtbare Zer¬
störungsfeld , das die Deutschen hinterließen . Nichts, aber
auch rein garnichts sei übrig geblieben. Jeder Zoll des
Geländes sei ein Krater ; keine Höhle, kein Unterstand sei für
die englischen Truppen mehr benutzbar. Der Korrespon¬
dent des „Secolo " schreibt, es gelte jetzt hunderte von Rie¬
senkanonen viele Kilometer weit durch Schlammgebiet zu
schleppen, worin Menschen und Dinge versinken. Die eng¬
lische Armee erwarte in den nächsten Tagen an der Ancre u
der Somme unerhört schwere Arbeit . Wenn die Deutschen
mit ihrem unleugbar wohlvorbereiteteu Rückzug hauptsäch-
lich Zeit zu gewinnen und die englische Offensive aufzuhal-
ten luchten, so hätten sie diesen Zweck erreicht.

Reform des preußischen Herrenhauses.
^kr freikons. „Post " wird von parlamentarischer Seite

iFrerherr v. Zedlitz) zur .Ablehnung der Vorlage über die
Tagegelder der Abgeordneten durch das Herrenhaus ge¬
schrieben: . ,

Wenn es dessen noch bedurft hätte , so ist jetzt der Be¬
weis sur die Notwendigkeit einer gründlichen Reform des
Herrenhauses unweigerlich erbracht, damit das völlig un¬
berechtigte Uebergewicht des ostelbischen Kleinadels beseitigt
und den bisher stiefmütterlich behandelten anderen Kräften
unseres Landes , Handel , Industrie und Gewerbe , Bauern¬
schaft, organisierte Arbeiterschaft usw., der ihnen gebühren¬
de Raum eingeräumt wird . Im Hinblick insbesondere auf
die Reform des Wahlrechts wird die Staatsregierung ernst¬
lich zu erwägen haben, ob sie es verantworten kann, diese
gesetzgeberische Aufgabe mit dem Herrenhause in seiner jet-
Klyen Zusammensetzung in Angriff zu nehmen, oder ob es
nicht eine unbedingte Notwendigkeit ist, vorher durch An¬
wendung des königlichen Ernennungsrechts dafür zu sor-

^^3 das Herrenhaus wenigstens einigermaßen den
wirklichen Tendenzen unseres Landes entspricht.
... WTB . Berlin,  12 . März . Dem Abgeordnetenhause
ist nachstehender Antrag des Abgeordneten Friedberg snl)
zugegangen : '

„Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen, die kö¬
nigliche Staatsregierung zu ersuchen, einen Gesetz-Entwurf
vorzulegen , durch den eine Veränderung in der Zusammen¬
setzung des Herrenhauses in der Art herbeigeführt wird,
daß unter Aufrechterhaltungder königl. Berufung und un¬
ter Beseitigung aller Familien - und Sonderrechte , die bis¬
her die Mitgliedschaft zum Herrenhause begründeten , allen
größeren Kommunalverbänden , sowie allen für das Wirt-
fchaftliche und kulturelle Leben unseres Volkes tätigen Be-
irrfskreisen eine aus Wahl hervorgehende, ihrer Bedeutung
entsprechende Vertretung im Herrenhaus gewährt wird ." '

Kein Wechsel im k. u. k. Ministerium des Aeußern.
Wien,  13 . März . Die in den letzten Tagen verbrei¬

teten Gerüchte über einen bevorstehenden Wechsel im Mi¬
nisterium des Aeußern wurden heute von dieser Stelle aus
dementiert.

Bagdad gefallen,
eine schmerzliche Kunde für unseren Vierbund . Ließen be¬
reits die englischen wie auch die türkischen Berichte seit ei¬
siger Zeit mit einemFortschreiten des neuen englischenVor-
stoßes in Mesopotamien selbst bis zu seiner Haupstadt Bag¬
dad hm rechnen, so wird doch die Tatsache des Falles der
alten Handelsstadt , des romantischen orientalischen Mit¬
telpunktes, das gerade unserem Volke schon lange vor An¬
knüpfung der deutsch-türkischen Beziehungen als Schauplatz
w vieler Märchen in „Tausendundeine Nacht" vertraut und
wert war , überall großes Aufsehen erregen . Es müffen be-
wndere Umstände gewesen sein, die es nicht verhindern
konnten, daß gerade diese Stadt in Feindeshand fiel. Daß
s« Türken , wie überall , so auch in Mesopotamien , den
ländlichen Vorstößen tapferen Widerstand geleistet haben,
daran kann niemand zweifeln, der gerade aus Schilder¬
ungen unserer Feldgrauen über ihr Zusammenwirken mit
türkischen Truppen an jedweder Front sich vom Wert des
türkischen Heeres , überzeugt hat.

- Wasunsere Feinde , was gerade die Engländer ob ih¬
res Erfolges am meisten jubeln lassen wird , ist die sym¬
bolische Bedeutung , die der Name Bagdad in der politischen
und Wirtschaftsgeschichtedes Deutschen Reiches der letzten
Jahrzehnte erlangt hat ; die Schlagworte „Bagdad -Bahn ",
„Berlin -Bagdad " sind heute in jedermanns Munde . Ab¬
zuwarten ist, ob die Einnahme Bagdads im Zusammenhang
mit dem russischen Vordringen in Persien etwaige Folgen
Hinsichtlich der schon so lange erstrebten englisch-russischen
Vereinigung der Streitkräfte im Orient haben könnte.

Wenn aber a-.!ch nicht di- Bedeutung des Falles Bag - ]

hads bestritten werden soll, .so ist doch wohl zu beachten, daß
es gerade die „Times " war , die noch vor acht Tagen warn¬
te vor einer übermäßigen Einschätzung der englischen Offen¬
sive in Mesopotamien , da, wie das Blatt ausdrücklich be¬
tonte , die Entscheidung des Krieges nicht weit draußen , son¬
dern allein an der Westfront und in ihrem näheren Bereich
fallen müsse. Wie dort aber die wahre Kriegslage steht,
wissen unsere Feinde zu ihrem eigenen Schmerze am besten.
Trost und Zuversicht aber wird den Türken heute mehr
denn je das deutsche Kaiserwort sein, das Kaiser Wilhelm
II . vor fast zwanzig Jahren in Damaskus feierlich aus¬
sprach, daß der Deutsche Kaiser stets ein fester Freund der
300 Millionen Mohammedaner sein werde!

Die Kabinettskrise in Paris.
WTB . Bern,  13 . März . „Depesche deLyon „meldet

aus Paris : Der Deputierte Petitjean werde eine Interpel¬
lation über die allgemeine Regierungspolitik in der Kam¬
mer zu ermöglichen, sich klar auszusprechen und um den
Mitgliedern der Opposition die Möglichkeit zu geben, in
unzweideutiger Abstimmung ihre Ansicht darzulegen.

Die Opposion rechnet mit Briands Sturz.
G e n f , 13. März . Ob das Ministerium Briaird bleibt -

oder geht, wird sich voraussichtlich schon Dienstag entschei- I
den. Eine Anzahl regierungstreuer Abgeordneter beab- j
sichtigen, bei Beginn der Sitzung eine Interpellation über
die, Regierungspolitik einzubringen , um den Kammerpar¬
teien Gelegenheit zu einer nochmaligen endgiltigen Kraft¬
probe zu geben. Die Opposition rechnet bestimmt mit Bri¬
ands Sturz . Die oppositionelle Presse ist voll Hoffnung
und aus Artikeln der Briandschen Blätter liest man die
helle Angst heraus . Allem Anschein nach erwartet sogar
die Opposition , daß Briand die Gelegenheit benutzt, sich mit
Anstand znrückzuziehen, ehe ihn die Kammersitzung dazu
zwingt.

Freilich ist die Lage verwickelter, als es auf den ersten
Blick erscheint. Die Anhänger Briands hoffen vor allem
darauf , daß sich niemand finden wird , der Briand die Ver¬
antwortung abnimmt.

Englische Festlandspläne.
Rotterdam,  12 . März . Wie hiesige Berichter¬

statter erfahren , haben die Engländer ihre Absicht, an der
belgischen Küste zu landen , und daselbst Fuß zu fasien, noch
nicht aufgegeben Es ist nicht bloß Absicht der Briten , son¬
dern die Sache ist längst beschlossen, daß England sich durch
den Friedensschluß , wenn dieser, wie die Entente natürlich
meint , zu ihren Gunsten ausfällt , in den Besitz eines Ge¬
bietes an der belgischen Küste setzen will , das Blankenberg-
he, Zeebrügge , Heyst und Knocke zu umfaßen hätte . Die
Zustimmung Frankreichs zu dieser dauernden englischen
Festsetzung auf dem Festlande sollen die Briten bereits be¬
sitzen.

Die Erregung in Rußland.
WTB . A m st e r d a m , 13. März . Einem hiesigen

Blatte zufolge meldet die „Times " aus Petersburg:
Am Samstag nachmittag herrschte große Aufregung auf

den Straßen . Kavalleriepatrouillen durchzogen die Stadt
nach allen Richtungen . Die Menge jubelte den Truppen zu
und die Soldaten der Menge . Die ganze Angelegenheit
hätte nicht so gefährlich ausgesehen, wenn nicht die Leute
stundenlang vor den Brotläden gestanden hätten , aber durch
die Anwesenheit tausender Wartender erhielten die Lebens¬
mitteldemonstrationen ein ernsthaftes Aussehen. Die Läden
in den äußeren Vierteln und in den Fabrikvierteln wurden
ernsthaft beschädigt.

Aus Moskau liegen noch keine Berichte vor . Dort muß
die Lebensmittelkrise ernsthafter gewesen sein als in Pe¬
tersburg.

Der Aufstand in Costarica.
Genf,  12 . März . Der Wilson-freundliche Staats¬

chef von Costarica flüchtete, laut einem Telegramm des„Ex-
celsion", vor den siegreichen Aufständischen in die Gesandt¬
schaft der Vereinigten Staaten.

PreiUsHes Mgeordveteuhaus
Im Hause wurde vorgestern die zweite Lesung des Ei-

enbahnetats fortgesetzt. Abg. Dr . Macco (ntl .) bemerkte,
daß zur Erneuerung der Betriebsmittel Hunderte von Mil¬
ionen aufgewendet werden müßten , dadurch sei der Ueber-
chuß aus den Eisenbahneinnahmen natürlich erheblich zu¬

rückgegangen. Abg. Oeser (Vp.) gab der Hoffnung Raum,
daß man der Transportschwierigkeiten bald würde Herr
werden können. Eisenbahnminister Dr . v. Breitenbach er¬
klärte, das schon jetzt die Wasserstraße,, zur Entlastung des
Eisenbahnverkehrs in großem Maßstabe herangezogen wür¬
den. Nach dem Kriege werde man mit steigenden Einnah¬
men, aber auch mit stark steigenden Ausgaben rechnen müs¬
sen. Die Verkehrssteuern seien an sich nicht zu hoch und
ließen den Bundesstaaten die Möglichkeit der Tariferhöh¬
ung . Abg. Leinert (Soz .) beschäftigte sich wieder einmal
eingehend mit den Arbeits - und Lohnverhältnissen der Ei¬
senbahner . Er sprach sich außerdem gegen jede Belastung
des Verkehrs durch Reichssteuern, Kohlensteuer und Tarif¬
erhöhung aus . Die preußischen Finanzen dürsten sich nicht
auf die Einnahmen aus den Eisenbahnen , sondern müßten
sich auf die direkten Steuern gründen . Abg. Schmidt -Cenz
sZtr .) wünschte, daß den Eisenbahnern bei ihrem schweren
Dienst , die Ernährung der Schwerstarbeiter zugebilligt
werde, auch sollte bei Beginn des Etatsjahres eine außer¬
ordentliche Teuerungszulage gewährt werden . Auch dieser
Redner kam auf Arbeiterfrauen und Beamtenwünsche zu
sprechen. Minister Dr . von Breitenbach erwiderte , daß viele
Gruppen der Eisenbahner bereits in der Ernährungsftage
als Schwerstarbeiter gelten und ihm die Fürsorge für seine
Beamten und Arbeiter unausgesetzt am Herzen liege Das
Haus vertagte sich auf Dienstag , 13. März.

r« ölidt mH Kreis.
Oberlahnstern, den 14. März.

(!) Vortrag.  Gestern Nachmittag wurde im Sol¬
datenheim ein Vortrag über Sprengstoffe gehalten . Daß
dieses zeitgemäße Thema bei den anwesenden Kameraden
lebhaftes Jntereffe fand, bedarf wohl kaum der Erwähnung.

( : :) Doktorexamen.  Eine Tochter unserer Stadt
als Doktor , die erste, die sich durch fleißiges Studium diese
Würde erworben hat . Fräulein Anna Krekel,»Tochter des
Bäckermeisters Franz Krekel dahier , bestand am 9. März
ds. Js . das Doktorexamen bei der mathematisch-naturwis¬
senschaftlichen Fakultät der Universität Heidelberg mit Aus¬
zeichnung. — Wir gratulieren.

: : Kriegsanleihe.  Wie wir erfahren , haben die
Verwaltungsorgane der Landwirtschaftlichen Zentral -Dar-
lehnskasse für Deutschland beschlossen, für die Zentralkasie
und die ihr angeschlossenen Spar - und Darlehnskasien -Ver-
eine (Raiffeisen-Organisation ) zur 6. Kriegsanleihe vor¬
läufig 75 Millionen Mark zu zeichnen. An den früheren
Kriegsanleihen ist die Raiffeisen-Organisation insgesamt
mit 365,5 Millionen Mark beteiligt.

( : :) Kriegswirtschaftlicher Lehrgang.
Der Rhein -Mainische Verband für Volksbildung veranstal¬
tet Donnerstag , den 15. und Freitag , den 16. März 1917
in der Aula der Sachsenhäufer Oberrealschule zu Frankfurt
а. M ., Holbeinstraße 21/23 , einen kriegswirtschaftlichen
Lehrgang . Die Veranstaltung bezweckt, solche Persönlich¬
keiten, welche geeignet und willens sind, die Belehrung
und Organisation der Bevölkerung in Stadt und Land in
kriegswirtschaftlichen Fragen zu übernehmen , mit den Er¬
fordernissen der augenblicklichen kriegswirtschaftlichen Lage
vertraut zu machen. Alle geistigen Führer des Volkes,
vorzüglich Geistliche, Lehrer , Bürgermeister , Gemeindebe¬
amte , Aerzte praktische Landwirte , Gewerkschaftsbeamte,
freiwillige Helfer bei der Kriegswohlfahrtspflege , insonder¬
heit auch Frauen werden gebeten, zahlreich an diesem Lehr¬
gang teilzunehmen , der ihnen ermöglichen soll, mit gutem
Erfolg als Berater ihrer Mitbürger zu wirken. Im Vor¬
dergründe der Besprechungen wird die Belehrung über die
б. Kriegsanleihe stehen, über die Herr Kreisschulinspektor
Dr . Hindrichs , Höchst a . M „ ein ausführliches Referat er¬
statten wird.

!-! Die letzte Weinernte  bei den Winzervereinen
Ter soeben herausgegebene Geschäftsbericht der vierzehn
dem Nassauischen Raiffeisenverband angeschlossenen Rhein-
gauer Winzervereine meldet, daß diese Vereine im Herbst
1916 insgesamt 264 Stück ernteten . Im Jahre 1915 betrug
die gesamte Ernte dieser Vereine 775 Stück Wein . Es gab
im Herbst 1915 einen guten Dreiviertelertrag , im Herbst
1916 etwa einen Viertelertrag . Auf die einzelnen qnge-
schlosienen Genossenschaften verteilt , sieht das Bild wie
folgt aus : Aßmannshausen 1 Stück (1915 : 5 Stück),
B r a u b a ch 30 Stück (52), Hallgarten mit drei Vereinen
100 Stück (360), Johannisberg 12 Stück (36), Kiedrich 19
Stück (81), Lorchhausen 15 Stück (28), Neudorf 4 Stück
(27), Oberlahn  st ein  14 Stück (16), Oestrich 40 Stück
(70), Osterspay  4 Stück (8), Rauenthal 13 Stück (59),
Rüdesheim 4 Stück (20), Winkel 8 Stück (20). Braubach,
Lorchhausen, Oberlahnstein , Oestrich und Osterspan brach¬
ten also mehr als die Hälfte der 1915er Ernte herein , wäh¬
rend Neudorf , Rauenthal und Rüdesheim am ungünstig¬
sten wegkamen. Die Genossenschaftenhaben von der Wein¬
ernte 1915 zusammen für 152 300 M abgesetzt, während 78
Stück noch nicht verkauft wurden . Das Ergebnis wird auf
1 750 000 c/H  geschätzt. Eine derartige Summe wurde noch
niemals von den Genosienschaften im Rheingau erlöst. Ihre
1916er Weine verkauften die Genossenschaften in der üb¬
lichen Weise und ohne damit in Erwartung besonderer
Preissteigerungen zurück zu halten.

Riederlahnstein, den 14. März.
(h) S chw e r e r U n g l ü cks f a l l. Am Sonntag er¬

eignete sich auf dem hiesigen Bahnhof ein schwerer Un-
glücksfall. Der fahrplanmäßig um 10,08 Uhr abends hier
eintreffende Schnellzug von Metz hatte kaum gehalten , als
der diensthabende Zugführer dieses Zuges ausstieg , durch
das Glatteis ausrutschte und mit dem Hinterkopf auf das
Trittbrett aufschlug. Trotzdem raffte er sich wieder auf und
versah seinen Dienst weiter . Auf der Weiterreise wurde es
ihm unwohl und nach kurzer Zeit war er schon tot . Die
Leiche des Verunglückten wurde nach Gießen verbracht. Der
Beamte war verheiratet und hatte eine große Familie.

!! Von derEisenbahn.  Die Eilzüge 252 Köln-
Frankfurt und 247 Frankfurt -Köln , die auf einige Tage
nur von und bis Coblenz gefahren wurden , fahren wieder
durch. Eilzug 252 Köln ab 8,08 vorm ., Coblenz ab 9,51
vorm ., Frankfurt an 12,39 über Niederlahnstein , Wies¬
baden. Eilzug 247 Frankfurt ab 8,00 vorm ., Coblenz H.
an 10,49 vorm , über Wiesbaden , Niederlahnstein . An¬
kunft in Köln 12,55 nachm.

Brautach , den 14. März.
:: DieJagdnachdenEiern!  Hatten wir vorige

Woche einen Sturm auf die Eierhändlerinnen , die mit der
Kleinbahn kamen hier erlebt , so war dies noch nichts gegen
den Angriff auf die der Kleinbahn entsteigenden Eierfrauen
den man gestern beobachten konnte. Unsere Polizei hatte
aber nichts Gutes geahnt und erschien mit dem Herrn Bür¬
germeister auf dem Eierschlachtfeld, wodurch veranlaßt wur¬
de, daß kein Privatmann Eier bekam, aber zur Verteilung
au die Bürger nahm die Polizeiverwaltung den drei Händ¬
lerinnen nicht weniger als 1700 Eier ab und bezahlte sel¬
bige. Blutige Köpfe und ungebackener Eierkuchen hätte
es gegeben, wenn die Polizei nicht eingegriffen, hätte.

)( Ei n Ochse im Rhein.  Bei der gestrigen Ver¬
teilung des Viehes während der Verladung nahm ein Ochse
sreiheitstrunken seinen Weg in den Rhein . Herr Dennert



Lahnsteiner Tageblatt . Ureisblatt für den Ureis St. Goarshausen.
von der Schiffsagentur fuhr dem Vieh mit einem Nachen
nach bis zur Rhenser Fähre und brachte nach sehr schwieri¬
gen Experimenten , die ihm noch obendrein eine Wunde bei¬
brachten, den jungen Stier an das Land . Zahlreiche Han¬
delsleute spielten währenddem eine sehr beängstigende Rolle
am Ufer des Rheines , denn 2000 Jt  vereinnahmen und
nicht, ist in jetziger Zeit von wichtiger Sache. Ein klingen¬
der Lohn wird wohl dem Retter des Viehes gedankt haben.

d C a m p , 13. März . Unerwartete Arbeit brachte die¬
ser Tage die goldene Hochzeit der Eheleute S . Kaufmann
unserem Postamt , denn dem Jubilpaare gingen nahezu 100
Telegramme zu, ohne die große Anzahl Briese und! grö¬
ßere Spenden , die als Pakete durch die Hand des Post¬
amtes gingen . Diese Arbeit hat aber auch gezeigt, welcher
Achtung die Eheleute sich in ihrem Bekanntenkreise erfreuen
dürfen . Nicht weniger hat sich unsere ganze Gemeinde mit-
gesreut und viele Leute hatten dieser Mitfrende durch Be¬
flaggen ihrer Häuser Ausdruck gegeben.

e Vom Lande,  12 . März . Verkürzte Oster- und
Pfingstferien auf dem Lande . Die Königliche Regierung,
Abteilung für Kirchen- und Schulwesen, hat die Landräte
ermächtigt , die Osterferien auf die Zeit vom 5. bis 9. April
und die Pfingstferien auf den 26. bis 28. Mai d. Js . zu
beschränken. Die dadurch gewonnenen 21 Tage sollen als
Arbeitsferien festgesetzt werden , je nach dem Bedürfnis der
Landarbeiten , für die die Kinder in Frage kommen. Von
der Legung dieser Ferien ist der Königlichen Regierung und
den Kreisschulinspektoren rechtzeitig Kenntnis zu geben.
Besonders um die Zeit der Osterferien ist Arbeit für Kinder
auf den Feldern nochnich t vorhanden und die so zur Hilfe¬
leistung gewonnenen Tage werden zur Zeit des Rübenver-
einzelns usw. den Landleuten als Ferien weit mehr Nutzen
bringen können.

Erleichterungen für die Zeichnung auf die Kriegsanleihe bei
der Rassauischen Landesbank und Rassauischen Sparkasse.

In Rücksicht drauf , daß es als eine patriotische Pflicht
für Jedermann zu betrachten ist, sich nach Möglichkeit an
der Zeichnung auf die Kriegsanleihe zu beteiligen, hat die
Direktion der Rassauischen Landesbank Einrichtungen ge¬
troffen , welche eine solche Beteiligung möglichst erleichtern
sollen Neben den Kapitalisten sind es in erster Linie die
Sparer , die in der Lage und berufen sind, bei der Zeichnung
tätig mitzuwirken . Die Nassauische Sparkasse verzichtet in
wichen Fällen auf Einhaltung der Kündigungsfrist , falls
die Zeichnung bei einer ihrer 2VV Kaffen oder den Kommis¬
saren und Vertretern der Naflauischen Lebensversicherungs¬
anftalt erfolgt.

Die Verrechnung auf Grund des Sparkassenbuches ge¬
schieht so, daß kein Tag an Zinsen verloren geht und zwar
bereits zum 31, M ä r z d. Js.

Um auch denjenigen, die z, Zt . nicht über ein Spargut¬
haben oder über bare Mittel verfügen, solche aber in abseh-
l«rrer Zeit zu erwarten haben, die Beteiligung an der Zeich-
imng zu erleichtern, werden Darlehen gegen Verpfändung
von Wertpapieren , die von der Nassauischen Sparkasse be-
liehen werden können, zu dem Zinssatz der Darlehenskasse
lbsst), gegen Verpfändung vonLandesbank -Schuldverschrei-
bungen zu dem Vorzugszinssatz von 5 Proz . gewährt . Da¬
ngen können Hypothekengelder zum Zweck der Zeichnung
gicht zur Verfügung gestellt werden, da sich der Hypotheken-
kredlt nicht für solche Fälle eignet und die zur Verfügung
stehenden Mittel zur Befriedigung des normalen Hypo
thekenkreditbedürfnisses bereit gehalten werden müssen.

Die Nassauische Landesbank nimmt die Kriegsanleihen
u»entgeltlich bis 31. Dezember 1919 in Verwahrung und
Verwaltung (Hinterlegung ) und löst die Zinsscheine sämt-
Ilcher Kriegsanleihen ebenfalls unentgeltlich bei ihren 200
Kassen ein.

Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann nicht nur bei
der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden
(Ryeinstraße 44), sondern auch bei sämtlichen 28 Landes
bankstellen, den 170 Sammelstellen der Nassauischen Spar¬
kasse, sowie bei den Kommissaren u. Vertretern der Nassau¬
ischen Lebensversicherungsanstalt erfolgen. Es wird drin¬
gend empfohlen, die Zeichnungsanmeldungennicht auf die
letzten Tage der Zeichnungssrist zusammenzudrängen, da¬
mit eine ordnungsmäßige Abfertigung der Zeichner ermög¬
licht wird.
_ Die Zeichnungen bei der Nassauischen Landesbank und
Sparkasse betrugen bei der ersten Kriegsanleihe 27 Milli¬
onen Mark , bei der zweiten Kriegsanleihe 42 Millionen
Mark , bei der dritten Kriegsanlehe 48 Millionen Mark , bei
der vierten Kriegsanleihe 46V2 Millionen Mark und bei
der fünften Kriegsanleihe 46 Millionen Mark , insgesamt
aifo 209 (4 Millionen Mark einschließlich der namhaften
Betrage , die von dem Bezirksverband , der Nassauischen
Brandversicherungsanstalt , der Nassauischen Landesbank u
Naflauischen Sparkasse selbst gezeichnet wurden . Für die
rechste Kriegsanleihe ist für diese Institute der gleiche Zeich-
^iungsbetrag vorgesehen wie bei den früheren Anleihen
Gs darf erwartet werden, daß auch hie Bezirkseinqesessenen
tich wiederum in gleicher Weise wie bei der letzten Anleihe
an der Zeichnung beteiligen u. damit dem Vaterland einen
wichtigen Dienst leisten, sich selbst aber eine günstige Kapi¬
talanlage sichern

Ueber die neueingefiihrte Kriegsanleihe -Versicherung,
durch die dem einzelnen Zeichner die Möglichkeit geboten
wird , ohne augenblickliche Mehraufwendung den üfachen
^trag zu zeichnei,, wird noch ausführlich berichtet werden.

BersW«. '
Höchstpreise für Herbst- und Winterkartoffeln.

Die Provinzialkartoffelstelle gibt folgendes beka mt:
Der Höchstpreis für Herbst- und Winterkartoffeln aus der
Ernte 1917 wird beim Verkaufe durch den Kartoffelerzeuger
im Bereiche der Provinz Hessen-Nassau voraussichtlich be¬

tragen für den Zentner 6 und zwar vom 15. September
1917 an.

Als Frühkartoffeln gelten Kartoffeln aus der Ernte
1917 , die vor dem 15. September geliefert werden.

'Für diese gelten folgende Erzeuger -Höchstpreise für den
Zentner : Mark
Vom Sonntag , 1. Juli bis 4. Juli einschl. 10,
Vom 5. bis 7. Juli einschließlich 9,90
Vom Sonntag , 8. Juli bis 11. Juli einschließlich 9,80
Vom 12. bis 14. Juli einschließlich 9,70
Vom Sonntag , 15. Juli bis 18. Juli einschl. 9,60
Vom 19. bis 21 . Juli einschl. 9,50
Vom Sonntag , 22 . Juli bis 25. Juli einschl. 9,40
Vom 26 . bis 28. Juli einschl. 9,30
Vom Sonntag , 29 . Juli bis 1. August einschl. 9,20
Vom 2. bis 4. August einschl. 9,10
Vom Sonntag , 5. August bis 8. August einschl. 9,00
Vom 9. bis 11 August einschl. 8,90
Vom Sonntag , 12. August bis 15. August einschl. 8,80
Vom 16. bis 18. August einschl. 8,60
Vom Sonntag , 19. bis 22 . August einschl. 8,40
Vom 23 . bis 25 . August einschl. 8,20
Vom Sonntag , 26 . August bis 29. August einschl. 7,90
Vom 30 . August bis 1. September einschl. 7,60
Vom Sonntag , 2. September bis 5. September einschl. 7,30
Pom 6. bis 8. September einschl. _ 7,00
Pom Sonntag , 9. September bis 12. Septor . einschl. 6,70
Am 13. und 14. September 6,40

Frühkartoffeln, die vor dem 1. Juli geliefert werden,
unterliegen einem Höchstpreise nicht.

Die Lahnkanalifierung.
Wiesbaden,  12 . März . Der schleunigen Durch¬

führung der Lahnkanalisierung galt eine Versammlung , die
von der Kriegsamtsstelle Frankfurt a. M . nach Limburg
einberufen war . Anwesend waren Vertreter der Heeresver¬
waltung , der Staatsverwaltung , von Städten , der anlie¬
genden Industrien , Abgeordnete und sonstige Interessenten.
Die Möglichkeit der Durchführung von regelmäßigen Was¬
sertransporten auf der Lahn wurde , nach der „Rhein,
Volksztg ." , auf Grund der gemachten Erfahrungen ein¬
stimmig bejaht . Die Freistellung des notwendigen sach¬
kundigen Personals bis nach Gießen wurde ins Auge ge¬
faßt . Sofort soll die Strecke von Ems bis Fachingen durch
ausgiebige Baggerung in vollem Umfange betriebsfähig ge¬
macht werden für Schiffe, deren Ausmaße den vorhandenen
Schleusen entsprechen. Die Freistellung des notwendigen
fahrkundigen Personals der Kähne, Motorboote usw. wird
durch die Militärverwaltung sichergestellt. Den Transport-
betrieb wird voraussichtlich der Lahnschiffahrtsverein über-
rrehmen unter weitestgehender Unterstützung des Staates,
der Heeres - und der Eisenbahnverwaltung . ,

Zeichnungen auf die 6. Kriegsanleihe.
Das Bankhaus I . F . Stein in Köln zeichnete auf die

6 Kriegsanleihe für eigene Rechnung 3 Millionen Mark,
bisher ingesamt 13 Millionen Mk., außer den Kundschafts¬
zeichnungen.

Die Firma Friedrich Krupp A.-G . in Essen beteiligt sich
an der 6. Kriegsanleihe wieder mit einem Betrage von 40
Millionen Mark.

Die beiden Schinken.
Während der Eisenbahnfahrt von der holländischen

Grenze nach Köln erschien in einem Abteil vierter Klasse ein
Kontrolleur , der Umschau nach Paketen und Paketchen hielt
und sie auf den Inhalt nach eingeschmuggelten Fett -,
Fleisch- und sonstigen Waren prüfte . Da sucht jedes etwas
zu verbergen , den was der Kontrolleur nicht sieht, darum
kümmerte er sich auch nicht viel. Auf einer Bank saß eine
auffallend korpulente und große Frau , deren Gestalt über
die neben ihr sitzenden Fahrgäste hinausragte . „Hat sonst
noch jemand etwas bei sich?" fragte der Kontrolleur , und
die hohe Dame antwortete : „Ich Hann noch zwei Schinke"
und auf die Frage , wo die denn seien, bermerkte die Kölner¬
in : „Do setzen ich drop " . Mit den Worten : „Machen Sie
mit mir keine faulen Witze!" verließ der Bamte das Abteil.
Aber allgemeines Gelächter erscholl, als sich nun die Frau
erhob und zwei prächtige Schinken, worauf sie bisher ge¬
sessen hatte , von der Bank nahm , um sie in einem leeren
Korb verschwinden zu lassen. „Hann ich nu geloge?" fragte
die Frau ihre Umgebung. Den leeren Korb hatte sie vor¬
her dem Kontrolleur gezeigt.

* Frauen st ein,  II . März . Noch sind die Diebe
der 4 Schweine nicht ermittelt , und schon wieder müssen
wir von einem ganz gemeinen Diebstahl berichten, In der
letzten Nacht (zum Sonntag ) drangen Diebe in den Stall
des Landwirts Georg Herborn und stahlen hier einen
jungen Ochsen im Alter von einem Jahr . Haus und Stall
stehen einsam als erstes Gebäude am Ortseingang , von
Schierstein kommend. Die Diebe führten das Tier in die
„Hohl " und schlachteten hier dasselbe ab ; Kopf, Eingeweide
und Füße ließ man am Schlachtorte liegen und begnügten
sich die Spitzbuben mit den vier Vierteln . Wagenspuren
sind nicht entdeckt worden . Es müssen also 4 Diebe ge¬
wesen sein, die das Fleisch als Traglast fortschleppten. Von
den Dieben hat man noch keine Spur . Ein Polizeihund hat
als Spur den Weg nach Schierstein ausgenommen.

Zeppelin.
Ein neues Reich errangst du uns im All,
Nun ruhst du Ruheloser in Walhall!
Doch bricht die Sonne aus dem Wolkentor,
Strahlt sie uns deine Tröstung zu: Empor!
Und wenn der Feind , im Glutenregen bebt,
Dann weiß er's daß dein Feuergeist noch lebt.
Als ein Prometheus gingst du vor uns her,
Gabst uns den Hammer Thors und Wodans Sveer!
Was jetzt von dir der Himmel an sich nahm,
War sein — ein Licht, das von der Gottheit kam.

Eberhard Kraus.

Letzte Nockricdten.
Die neue Kriegssteuer.

Be r l i n , 12. März . Der Hauptausschuß des Reichs¬
tages lehnte bei Abstimmung über § 1 eines Entwurfs betr.
Erhebung eines Zuschlags von 33 * Prozent ab und nahm
dagegen den Zentrumsantrag betr. Kinderprivileg in seiner
neuen Fassung an . Danach soll sich der Zuschag, sofern
das Gesamtvermögen der Steuerpflichtigen nach dem Stan¬
de vom 31 . 12. 1916 mit einemVermögenszuwachs 100 000
Mark nicht übersteigt, ermäßigen : Bei Steuerpflichtigen bei
mehr als zwei Kindern unter 18 Jahren auf 15 Proz ., mit
mehr als drei Kindern unter 18 Jahren auf 12 Proz ., mit
mehr als vier Kindern unter 18 Jahren auf 5 Proz ., bei
Steuerpflichtigen mit mehr als fünf Kindern unter 18 Jah¬
ren soll ein Zuschlag nicht erhoben werden.

Angenommen wurde ferner eine konservative Entschlie¬
ßung , dem Reichstag möglichst bald eine Statistik über die
verschiedenen Erwerbsgruppen und Berufsstände vorzule¬
gen, woraus hervorgeht , in welchem Maße nach den Er¬
fahrungen der preußischen Ergänzungssteuerveranlagungen
das Vermögen von Einzelpersonen durchschnittlichinner¬
halb drei Jahren gestiegen ist. Mit diesen Ergänzungen
wurde § 1 (20prozentiger Zuschlag zur Kricgssteuer) ange¬
nommen.

Die ersten bewaffneten Handelsschiffe.
Amsterdam,  13 . März . Nach Meldungen aus Lon¬

don halten die verantwortlichen Personen Amerikas einen
Krieg mit Deutschland für unvermeidlich. Man glaubt , daß
Wilson die Einberufung einer außerordentlichen Sitzung
des Kongresses auf den 16. April veranlaßt hat , weil er
der Ansicht sei, daß bis dahin die ersten Zusammenstöße mit
Deutschland resp. mit deutschenU-Booten erfolgt seien, die
weitere Maßnahmen notwendig machen würden.

Die ersten bewaffneten Handelsschiffe werden in späte¬
stens einer Woche die amerikanischen Häsen verlassen.

Dringender Ministerrat nachts einberusen.
WTB . Bern,  13 . März . Der Petersburger Korre¬

spondent des „Corriere della Sera meldet, daß die Lebens¬
mittelkrise sich in den letzten Tagen noch verschlimmert habe.
— Die Duma nahm einstimmig eine Tagesordnung des
Abgeordneten Miljukow an, die die sofortige Versorgung
Petersburgs , Moskaus und der anderen industriellen Städ¬
te verlangt . Die Tagesordnung fordert außerdem die Zu¬
lassung von Arbeitervertretern in das Komitee für die
nationale Verteidigung . Die Annahme der Tagesordnung
erfolgte , während die Arbeitermassen streikten. In den
letzten Tagen feierten zahlreiche Manifestanten , um gegen
die Brotnot Einspruch zu erheben. Es kam zu blutigen Zu¬
sammenstößen . — Der Ministerpräsident Golizyn rief
nachts einen dringenden Ministerrat zusammen, zu dem
auch der Präsident und der Vizepräsident des Senats und
der Duma , der Oberbürgermeister von Petersburg und an¬
dere Persönlichkeiten eingeladen wurden.

Zur mexikanischen Angelegenheit.
MTB . B e r l i n , 13. März . Die „Nordd . Allg . Ztg ."

schreibt zur mexikanischen Angelegenheit:
Obwohl aus dem Bericht über die Verhandlungen des

Hauptausschnsses des Reichstages bekannt ist, daß die In¬
struktion für unseren Gesandten in Mexiko als chiffrierte
Weisung nach Washington ging, wird in der Presse wieder¬
um von einem „Zimmermannbrief " gesprochen und die Un¬
vorsichtigkeit des brieflichen Verfahrens erörtert . Wir

möchten daher erneut ausdrücklich feststellen, daß die In¬
struktion überhaupt nicht auf brieflichem Wege abging , we¬
der von hier nach Washington , noch von Washington nach
Mexiko.

U ohne Beschränkung.
Und anders sprechen Helden heut und Geister:
„Erst wo Beschränkung fällt, zeigt sich der Meister !"

Der wird die schärfste Waffe brauchen,
In ihrer Wirkung soll man sehn
Auf deutscher Seite : untertauchen.
Und bei den Feinden : untergehn!

Bein Mime
von Oberlahnstein nach Essen sa¬
ge allen Verwanden , Bekannten
und Freunden auf diesem Wege
ein herzliches Lebewohl!
F». Wim . Anna Maria Heil

Tigapetten
“ " direkt von der Fabrik

zu vi »»n »«z» kp»»« l« « u
100 Zig. RleM. 1.8 Hi. 1.60
100 „ .. 3 2.30
100 n ,, 3 i)  2 .50
100 „ 4,2 3.20
100 „ .. 8,2 4 50
Versand nur gegen Nachnahme

Ton 100 Stück an.
7ifrapppn prima Qualität, von 10'
Oigdllcll bis * 0.- M. p. Mille.
Goldenes

Haus
"g.  m . b. H.

KÖLN, Ehrenstrasse 34.
Telefon A 9068.

JL
1F

TwWstllschist
NnliWei»

_ <«. 8.)
Die diesjährige3ihrvi>ersM«l»»i

findet am Sonntag de « 18.
März » abens 8 Uhr im
Lokale„Zur Wacht am Rhein-
bei Mitglied Führers statt.

Die Mitglieder werden um
recht zahleiches Erscheinen ge¬
beten.

Der Borstimd.

BmmtlliMliMift
sucht

kräftige»Sangen
bei voller Verpflegung und
Vergütung , welchem auch Kie-
legeuheit zur Verrichtung uou
Bürroarbeiten geboten ist.

Gutschrift unter O . K.
8377 ans Tageblatt.

Serjeche,
welcher mir das Rad aus mei¬
nem Schuppen, an der Josephs¬
kapelle geholt hat . wird gebeten
daselbe wieder dorthin zu bringe«
da ich eg jetzt selbst brauche.

Wilhelm Junker.

Ein kleiner Hm»
zu kaufen gesucht. Angebote a«
die Leschäftstelle. __

Reitzige Sronei
für Gartenarbeiten gesucht.

ßöhaberger Mutzte,
Medeelahakei « .

Swdemödche»
gefacht. « »rgstraAe Ä8



Lahnstelner Tageblatt . Kreisblatt  für den Kreis St . Goarshausen.

iUt Bewachung der Fuchs 'schen Getreidehauses werden gesucht.
Anmeldungen wolle man sofort auf dem Raihause

Zimmer Nr . 4 machen , woselbst auch die Bedingungen,
«nler welchen die Annahme erfolgt , zu erfragen sind.

Oberlahnstein , den 12 . März *917
Der Bttrrermeißer.

SIÄlinic i «h ömttMjU^
werden Donnerstag , den 15 d Mts . von nachmittags
2 Uhr ab in allen Lebensmittelgeschäften auf Karte Nr 29
verkauft.

Es erhalten die Personen I einschließlich Z pro Per¬
son Bücklinge t Stück , Sprottbücklinqe 3 Stück

Oberlshnstein , den 14 . März 1917.

_ _ Der Magistrat.

Cinlaimng zur öt»dtoerord»etes»krs»m»il»og
am Freitag , den 16. März er , nachmittags 5 Uhr

im Rathaussaale.
, Tages - Ordnung:
J . Ziegenbockstatlon.
2. Einkaussgenoffenschaft.
3 . Haushaltsplan und Feststellung der Gemeindesteuer«

Prozentsätze für 1917.
Oberlahnstein , den 13. März 1917.

Der Borfitzende der Etadtverordneten-Bersammlnng
_De n der . .

»ekanntmachn » .
Die auf Donnerstag , den 8 . März 1917 anberaumte

Holzversteigerung findet am

Sr«imt »g. de« 15. Mrz m?
tm Distrikt »Lag 16“ statt.

Zur Versteigerung kommen:
2 Raummeter Kiefernknüppel,

39 Raummeter gemischte Laubholzknüppel,
74 Raummeter Reiserknüppel.

770 Stück Buchenwellen
Sammelpatz am israelitischen Friedhof um 2V , Uhr

nachmittags , Beginn der Versteigerung 2»/4 Uhr.
Riederlahnstein , den 12. März 19 >7.

_ _ _ Der Mag istrat.

BkftkllMgk» Ms Siinlimossel»
werden bis zum 16 . März 1917 im Rathaus , Zimmer Nr.
4 , von 9 12 Uhr Bormittags , entgegengenommen . Die
genaue Angabe u d Lage der zu bebauenden Fläche ist an¬
zugeben , da dieselbe nachkontrolliert wird.

Niederlahnstein , den 12 . März 1917.
_ _ _ Der Magistrat.

12  hilssijWMirhtige Leute
für Militär - Wachdienst gesucht. Lohn 3 .5 « Mk > pro
Tag . Meldungen auf Zimmer l0 des

_ Mrgervleifleramtes Niederlahnsteiv.

MöbelverfLeigentilff.
Am§reit»g. de» !«. te.  Mk .,

«srmiltW 9 IKir
ansangend , lassen die Erben Wagenmelste 'r Ernst Maaß
dahier in der Sttrbewohnu - g Burgstraße 57a die zum Nach
lasse gebörigen Mobilien öffenllch ' freiwillig versteigern . '

Oberlahnstein , den 6 . März 1917.
_ Der Orlsgericht svo,sicher B « tz.UWeÄmW

Am Sreiiag, de« 16. dr. M .
Wch«ilt»g> z Uhr

setzen die Erben Wagen me ster Ernst Maatz dahier aut!
hiesigem Raihause ihr an der Bnrgstratze Nr . 57a belegene?
zweistöckiges Wohnhaus und 7,71 ar Garten in der Gewann!
einem freiwilligen Verkaufe aus.

Oberlahnstein , den  6 März 1917.

3mAusertigku 108 Gerste
Wh HaserMe.

sowie Schrotea sämtlicher Getreidesortev , halte wich un
ter prompter Bedienung bestens empfohlen.

ß.  Keuzen , Oberwesel,
Liebsraveastratze 33.

Lllvz-MUchschlekheril
w jeder Größe sofort lieferbar zu Fabrikpreisen , offeriert

M. Leilt «, HolziMl.
_ _ Fernsprecher Nr . 9.

Selegeaheitsbauf!
Haus DolKftratze 110 St . Goarshanse « worin

fett Jahren Manufaklurgeschäft betrieben , ist wegen Sterbefall
sofort zu verkaufen.

Näheres zu erfahren daselbst.

Ma «»tmchMg.
I Am Mittwoch , d . 21 . März

d . I vormittags 11 Uhr
soll die Rheinfähre »wischen Ober-

I lahnstein und Capellen für die
Zeit vom 1. April 1*0 bis zum
31 März 1923 öffentlich meistbie¬
tend verpachtet werden

I Die Bedingungen können beim
Wafferba wart Weimann in Cob
lenz Lützel und im Geschäftszim¬
mer des unter zeichneten Bauamts

I Koblenz Molktestraße 11 * singe*
sehen werden.

Die Verpachtung findet in
I Oberlabnftein an der Fähre statt.

Coblenz den 6. März 1917.
Königliche » Masserbauamt 1.

Gebrauchte

Weiaflalhea
I kauft zu guten Preisen

G . B . Böhm.
Weinhandlung

Oberlahnstei»

[ögmniipmn unü RealproWmastM
p Ll>erl«h«ftei».

Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag » de«
24 . April . Die Aufnahmeprüfungen finden am Dientag,
den den 23 . April von 8 Uhr vormittags an , statt . An¬
meldungen nimmt der Unterzeichnete schriftlich  oder
mündlich  bis zum 4 . April entgegen . Bei der Anmel
düng find das Abgangszeuanis , der Geburts, - Taus » und
Impfschein Üorzulegen Während der Ferien können
Anmeldungen schriftlich erfolgen

vberlahnstein , den 13 März 1917.
Prof . S chl a a d t, Gymnafialdirektor.

Alhmzn Ms die KriegMeihe
werden kostenfrei entgegenaenommen bei unserer ganplkasse iRheinstraße 44,)
den sämklicken Lonüesbonkft . lle ', und S mmelstellen . sowie den Kommissare,
und Vertrekern üer HcjJ niJenen Kebensverstckeruvgsanstolk.

^ür die Aufnahme von tombardkredit zwecks Einzahlung auf Kriegs¬
anleihen 5 */4°/o und , falls ^andeshankfchuldverfcihreiliungen verpfändet werden,
5 °/g berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassau 'fchen Sparkasse
zu Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung einer
Kündigungerist , kaüs öle Jelcknnvg bei unseren vorgenannten IriMvangs-
stellen erkolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 3 \.  März ds . ) s.

Neu eiUAkführt kriegsonleckeverßckerung.
(Steigerung der Zeichnung auf den 5 fachen Betrag ohne äugen»

blickliche Mehraufwendung)

Diredti»« der Riffnische» knlvinl.

MWe höhere Mödchevschvle.
Die Anmeldung von Schülerinnen (auch Schülern für

die Vorschule zum Gymnasium ) wird bis 1 . April täglich,
!auße - Sonntags von 10 — 12 Uhr vormittags und Mittwoch
!und Sonnabend von 3 —4 Uhr nachmittags im Schulgebäude,
Hafenstraße 1 , Zimmer Nr 1 en 'gegengenommen.

Bei der Anineldung sind Geburts - und Impfschein,
bezw. das letzte Schulzeugnis oorzulegen

Klasse X —VI iI 15 Mk viereljährlich,
„ VH — II 20  Mk . ..

Ritterfeld , Schul Vorsteherin.

X

X
R
X

Für die vielen Beweise liebevoller Aufmerksam¬
keit anläßlich unterer

go'denen Kockzeit
sagen wir b-rzlicken Dank.

Besonders danken wir der hohen Obrigkeit , der
Geistlrchlert und der Bürgerschaft von Camp.

Familie6. Kaufmann.
Camp  a . Rhein.

Statt jeder tesMderer Allzeige.
Schmerzersüllt machen wir allen Verwandten,

Freunden und Bekannten die tieftraurige Nachricht,
daß am 5 . März unser lieber Sohn und Bruder

Musketier 3M öttO
vom Reserve - Infauterie - Regiment Nr . « 8
den Heldentod auf dem Felde der Ehre infolge eines
Kopfschuffes gestorben ist.

Als Kriegs Freiwilliger am 4 . August 1914
mit B geistexang aus gerückt , kämpfte er an veschie-
denenen Fronten bis ihn das tödlche Blei im ju¬
gendlichen Alter von 23 Jahren dahinstreckte . Die
Beerdigung fand auf dem Friedhofe in Colliais
statt . *

In tiefem Schmerz empfehlen wir sein Seele
dem hl Opfer der Priester am Attare und dem
Gebete der Gläubigen damit er

rnhe im ewigen Friede « !
Oderlahnstein , den 13. März 1917.

Ju tiefer Trauer:

Metzgermeister Josef Otto und Familie.
Da -. Traueraml wird am kommenden Diens¬

tag , den 20 . März morgens63/4 Uhr abgehalten.

Die Beerdigung des verstorbenen Kriegers

Äobannes SckmiLL
findet am Donnerstag , den 15 . März nach,
mittag 4 ' t Uhr von 'Ldolfstraße 49 aus stai '.
Die Ex -guten werden am Freitag , den 16 . März
morgens 6 /̂4  Uhr obgetzaileu.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Heimgänge unserer lieben Mutter

Sri»K»ihsri«a !l«liel»«ch ged. Sriat.
Witwe von Wilh . Unkelbach,

sprechen wir allen , besonders den Kranz - und hl.
Messespendern auf diesem Wege , unseren herzlichsten
Dank aus.

Die ttliuerndell Hilllerbliebevea.
Oberlahnstein , den 13. März 1917.

Für die überaus zahlreiche Beteiligung bei der
Beerdigung unserer lieben, unvergeßlichen Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin und
Tante

Sri » Witwe Kllthorill» Sanft
sprechen wir hiermit allen , besonders dem Kirchen¬
chor „Cacilia ", dem M . G P . „Sängerlust " und
den Kranzspendern unseren innigsten Dank aus.

Die travervden HmterSliebenell.
Niederlahnstein , den 13. März 1917.

IM -Aizeige.
Stelle meine 8 Krlg .-N Bl-

J . u . Deutsche Utes -Scheck-
Ilammlre zum Decken frei.

Deckgeld 50 Pf.
Friedrich Kadenbach,

Lahnstratz 4.

In srequen efter Lage Nie
derlahnsteins kann Käufer

ki» tzöllsche»,
ohne Garten , erwerben zum
Freiwohnen beim Mitoermie
ten Anchl 4 — 5 Mill . Näh
Bahnhofstraße 32.

Krieger Berei»e Sderl»h»slei«.
Die Beerdigung des oerstor enen Kriegers

FoiÄLLMK -ZSW SctllXlidt
findet am Donnerstag , den 15 März d I,
nachmittags 4 ‘/ 2 Uhr , »om Hause feiner El ern
Adolfstraße Nr . 49 au ? statt . Versammlung 4 Uhr
bei Gastwirt Peter Schmettert.

Um recht zahlreiche Beieillgung der Kameraden
bitten

Die BorstSnde vderlahnstemer
Krieger-Vereine.

AL T«ri-Berei» E. 8.
Oderlühllsteiv.

Der Verein erlaubt sich die Mitglieder
zu der morgen Donnerstag Nachmittag

4 s Uhr statt findenden Beerdigung unseres rm
Kampfe türs Vaterland gestorbene » aktiven Turners

Johanms  SckmiÄ!
ein . u ad >n und bittet dem jungen Helden die letzte
Ehre r cht zahlreich erweisen zu wollen.

Zusammenkunft am Traue , hause

Der Vorstand.

Eine eiserne

KiiNrliettffüle
mit Matratze zu verkaufen .>

Näh SKttrlprftge 39.

in meinem Lokale gefunden «ln-
kan« dies abgeholt werden

mdit»r Meazr
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